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(Zwischenruf Diezel, Finanzministerin: 
Das haben wir doch schon lange disku-
tiert.) 

 
Wenn Sie das alles schon lange diskutiert haben, 
dann war die Wirkung bisher allerdings offensichtlich 
nicht positiv. Verehrte Frau Diezel, Sie können doch 
gleich erläutern, wie gut Sie das alles machen und 
wie Sie das alles im Griff haben. Bisher - muss ich 
allerdings sagen - sind Sie von zielführenden Hand-
lungen in der Opel-Angelegenheit weit entfernt. 
 

(Beifall DIE LINKE) 
 
Vizepräsidentin Pelke: 
 
Abgeordneter Günther. 
 
Abgeordneter Günther, CDU: 
 
Kollege Hausold, ich bin noch einmal vorgekommen, 
weil ich das natürlich so nicht stehen lassen kann, 
wenn Sie mir unterstellen, dass ich die Landesregie-
rung als Klein-Fritzchen bezeichne. 
 

(Zwischenruf: Abg. Höhn, SPD: Das 
hätte man so verstehen können.) 

 
Dann kann ich Ihnen empfehlen, dass Sie zumindest 
den Versuch machen - was ich immer mache, ich 
höre Ihnen immer zu, das fällt mir wirklich manchmal 
schwer, aber ich mache es. Wenn Sie es im Proto-
koll nachlesen, wissen Sie genau oder finden sicher-
lich heraus, wen ich damit gemeint habe. Es ist richtig, 
das Bild ist vielleicht nicht das, was ich sonst immer 
zeichne, aber es bringt es auf den Punkt. 
 
Zum Thema noch einmal - die Traute morgen früh 
nicht darüber zu reden - ich habe mehrfach versucht 
deutlich zu machen, es wird morgen früh keine neuen 
Erkenntnisse geben. Selbst Sie werden doch in der 
Zeitung gelesen haben, dass es am nächsten Freitag 
eine Auswertung des Gesprächs in Amerika mit den 
Ministerpräsidenten oder mit den Staatssekretären 
oder den Wirtschaftsministern geben wird und erst 
einmal die Ergebnisse analysiert werden müssen. 
Deswegen habe ich gesagt, bedenke das Ende, be-
vor man einen Schnellschuss tut.  
 
Noch eins, staatliche Hilfen sind ja zugesagt. Ich 
denke, das werden wir nachher noch einmal hören, 
dass über Bürgschaften etc. gesprochen worden ist. 
Das steht doch wohl außer Frage, das Endkonzept 
oder das Lösungskonzept kann noch nicht vorliegen.  
 
Noch einen Hinweis - hier lohnt ein Blick in die heutige 
Tagespresse - Händler und Zulieferer halten sich 
auch zurück. Die machen genau das, was ich Ihnen 
vorhin empfohlen habe. Die wollen erst einmal die 

Auswertung sehen, was ist in Amerika herausgekom-
men. Bitte informieren und gut zuhören, dann wird 
es auch besser. 
 

(Beifall CDU) 
 
Vizepräsidentin Pelke: 
 
Als nächste Rednerin folgt Abgeordnete Wolf, Frak-
tion DIE LINKE. 
 
Abgeordnete Wolf, DIE LINKE: 
 
Frau Präsidentin, meine Damen und Herren. „Ich 
kann es nicht genießen.“ Das waren die Worte einer 
jungen Frau, die ich gestern zufällig in der Stadt 
getroffen habe - in Eisenach. 
 

(Zwischenruf Abg. Emde, CDU: Haben 
Sie so viel Zeit?) 

 
Zwei Kinder - ich war auf dem Weg ins Büro, ich 
mache das mit dem Fahrrad - sie hat zwei Kinder 
und ist beim Zulieferer im Wartburgkreis beschäftigt; 
genauso wie ihr Mann. Beide sind in Kurzarbeit. Ich 
habe gesagt: „Na ja, Mensch, dann habt ihr ja jetzt 
wenigstens ein bisschen mehr Zeit.“ Ihre Antwort war, 
wie gesagt,: „Ich kann es nicht genießen.“ Es ist im 
Moment die blanke Zukunftsangst, die hier an der 
Stelle umgeht und empfunden wird, weil im Moment 
kaum einer in der Region weiß, wie es wirklich weiter-
geht.  
 
Opel, das sind nicht in erster Linie die Autos. Opel 
sind in Eisenach die Menschen; das sind die 1.800 
Menschen im Werk, aber es sind genauso die vielen, 
vielen in Zulieferbetrieben. Es ist auch der Bäcker 
um die Ecke, es ist der Gastronom und es ist genau-
so das Geschäft in der Innenstadt. Das heißt, wir 
brauchen an dieser Stelle nicht nur eine Lösung für 
den Konzern, sondern damit natürlich automatisch 
die Lösung für den Menschen. Natürlich, das ist auch 
mir klar, ist an dieser Stelle General Motors gefragt. 
Ich fürchte, dass die Stimmung im Werk, die verhalten 
optimistisch ist aufgrund der Abwrackprämie, der 
Sonderschichten, die laufen, dass die im Moment 
eher trügerisch ist. Was ist, wenn die Abwrackprämie 
ausläuft? Die Fragen stellt man sich natürlich auch 
in Eisenach. Der Standort muss dringend erhalten 
bleiben. Das - da sind wir uns, glaube ich, alle einig, 
Herr Bergemann genauso, denke ich - geht natürlich 
nur mit einem zukunftsfähigen Konzept. Für dieses 
zukunftsfähige Konzept muss auch die Landesre-
gierung an der Stelle in die Bresche springen und 
die Bereitschaft dazu äußern, - ich sage an dieser 
Stelle ausdrücklich - Initiative zeigen und zeigen, dass 
sie nicht in dieser Lethargie verharrt, wie das im Mo-
ment den Anschein hat. 
 


